
Die Essgewohnheiten des Menschen haben mit dem Fress- und Verdauungsverhalten des Pferdes nur wenig gemeinsam. Viel-
leicht fällt es uns auch deshalb so schwer, den natürlichen Ernährungsgewohnheiten des Pferdes zu entsprechen. Umso wichtiger 
ist es zu verstehen, wie die Verdauung des Pferdes funktioniert und wo die Besonderheiten des Verdauungssystems liegen.

Das Verdauungssystem Ihres Pferdes  
� verstehen, Fütterungsfehler vermeiden 

vergoren wird und Proteine abgebaut 
sowie Bakterien abgetötet werden. 
Hauptort der Verdauung sind der Dünn- 
und Dickdarm. 

Vorsicht vor zu hohen 
Kraftfuttermengen  

Bei einer pferdegerechten Ration nimmt 
der Dünndarm etwa 90 % der Fette, bis 
zu 95 % der Kohlenhydrate und 30 bis 
50 % des Eiweiß auf. Da die Passage-
zeit durch den Dünndarm etwa nur zwei 
Stunden beträgt, können hohe Kraftfut-
termengen pro Mahlzeit nicht ausrei-
chend verwertet werden. Nicht verdaute 

Um zu überleben, musste das Wild-
pferd sein Futter täglich “erlaufen”: Da-
bei nahm es fortwährend kleine Mengen 
Pflanzennahrung zu sich. Und nicht nur 
das: Es musste in der Lage sein, im Ver-
lauf des Jahres die unterschiedlichsten 
Futtermittel zu verwerten.

Im Sommer waren das energie- und 
eiweißreiche Kräuter und Gräser, die 
hauptsächlich im Magen und Dünndarm 
verdaut werden mussten. Im Winter da-
gegen gab es Laub, Nadeln, getrocknete 
Halme oder Rinde. Diese mussten we-
gen des hohen Rohfaseranteils vor al-
lem im Dickdarm abgebaut werden. 

14 bis 18 Stunden  
Nahrungsaufnahme

Um diesen Anforderungen gewachsen 
zu sein, hat bereits das Urpferd einen 
sehr komplexen Darm entwickelt. Um 
ihn nicht zu überlasten, hat  es jeden 
Tag 14 bis 18 (!) Stunden gefressen 
- regelmäßig, aber immer nur kleine 
Portionen. Die Futterpausen betrugen 
maximal zwei Stunden. Dass die heute 
übliche Fütterung im Grunde nicht den 
natürlichen Bedürfnissen des Pferdes 
entspricht, liegt auf der Hand. Durch zu 

große Rationen, zu kurze und zu wenige 
Fütterungszeiten sowie durch ein über-
höhtes Nährstoffangebot sind Verdau-
ungsprobleme vorprogrammiert. 

Lernen Sie das Verdauungs- 
system Ihres Pferdes kennen! 
Um Fütterungsfehler effektiv zu vermei-
den, ist es für verantwortungsbewusste 

Pferdebesitzer und -halter wichtig, das 
Verdauungssytem des Pferdes zumin-
dest im Überblick zu kennen (siehe auch 
Grafik „Magen - Dünndarm - Dickdarm“). 

Rund 20 Liter Speichel produziert das 
Pferd täglich beim Zerkauen der Nah-
rung. Diese erreicht über die Speiseröh-
re den Magen, wo Stärke zu Fettsäuren 

Problem Magengeschwür
Magengeschwüre kommen, insbe-
sondere bei Fohlen und Sportpferden, 
wesentlich häufiger vor, als bisher an-
genommen. Bis zu 80 % aller Rennpfer-
den sind davon betroffen. 

Die Anzeichen sind eher untypisch: 
Zähneknirschen, Leerkauen, Flehmen, 
vermehrtes Speicheln, „Mundgeruch“, 
schlechtes Allgemeinbefinden und 
leichte Kolikerscheinungen nach Mahl-
zeiten. Das typischste Zeichen ist es 
jedoch, wenn Kraftfutterrationen nicht 
“am Stück” aufgefressen werden.

Die Entstehung des Magengeschwürs 
beginnt immer mit einer Schwächung 
der Schutzmechanismen der Magen-
schleimhaut. Säuren reizen und zerstö- 

ren die Schleimhaut. Wiederholt sich 
dieser Vorgang immer wieder, kann es 
(vor allem bei Fohlen) zu einem Magen-
durchbruch kommen.
Vermeiden Sie möglichst Stress, er-
möglichen Sie soziale Kontakte mit an-
deren Pferden und ändern Sie Ihr Fut-
termangement: 
- bestes Heu füttern, immer vor 
  dem Kraftfutter
- Kraftfutter reduzieren und in  
  kleinen Portionen füttern
- regelmäßige Fütterungszeiten mit  
  kürzeren Pausen dazwischen
- Pektine und Schleimstoffe (aus 
  Leinsamen und Apfeltrester zum 
  Schutz der Schleimhaut

Problem Kolik
Kolik ist ein Sammelbegriff für Schmer-
zen im Bauchraum, die normalerweise 
auf Darmprobleme oder eine Gasan-
sammlung zurückzuführen sind. Es gibt 
verschiedene Koliktypen mit unter-
schiedlichen Symptomen. Häufig treten 
Kampf-, Gas- und Verstopfungskoliken 
auf. Typisch ist das häufige Umdrehen 
nach dem Bauch. Manche Pferde ste-
hen ruhig, andere wechseln häufig zwi-
schen Stehen und Liegen oder wälzen 
sich. Bei schweren Koliken mag es oft 
gar nicht mehr aufstehen. Die Pulsfre-
quenz steigt mit der Schwere der Kolik 
auf bis zu 100 Herzschläge

pro Minute, das Pferd schwitzt.

Eine Kolik ist ein Notfall! Wenden Sie 
keine „Hausmittel“ an sondern holen 
Sie unverzüglich den Tierarzt. Maßnah-
men bis zum Eintreffen: 

Entfernen Sie alles Futter aus der Box!

Wälzt sich das Pferd oder schlägt es 
um sich, die Box gut einstreuen oder in 
der Halle wälzen lassen, um die Verlet-
zungsgefahr zu minimieren.

Decken Sie das Pferd bei kühlem 
Wetter - oder wenn sich die Ohren kalt 
anfühlen - warm ein.

Im Dünndarm werden vor allem 
Fette, Kohlenhydrate und Eiweiß 
verwertet. Er gliedert sich in den 
Zwölffingerdarm (ca. 1 m lang), den 
Leerdarm (ca. 25 m) und den Hüft-
darm (ca. 70 cm). Durch wellenförmi-
ge Bewegungen gelangt der Darmin-
halt in den Dickdarm. 

Der 8 bis 10 Meter lange Dickdarm 
besteht aus Blind-, Grimm- und 
Mastdarm. Die „Gärkammern“ des 
Dickdarms zerlegen die bis dahin 
unverdaute Rohfaser. Bakterien 
zersetzen die Zellulose aus Heu 
oder Stroh. Auf plötzliche Fut-
terumstellung, Keime oder 
unverdaute Kohlenhydrate 
und Eiweiß reagieren diese Mi-
kroorganismen sehr empfindlich.

Mastdarm

Grimmdarm Blinddarm

Hüftdarm

Zwölffingerdarm

Leerdarm

Magen

Magen - Dünndarm - Dickdarm

Fortsetzung nächste Seite
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So bleibt Ihr Pferd auch im Winter fit!

Fette und Kohlenhydrate gelangen in 
den Dickdarm - mit schwerwiegenden 
Folgen. Das sehr empfindliches Zusam-
menspiel zwischen Bakterien, Hefen und 
Einzellern, welche die Rohfaser abbau-
en, wird gestört. Es kommt zu einer Ver-
mehrung von unerwünschtern Bakterien 
mit verstärkter Säure-, Gas- und Toxin-
bildung. Koliken oder Hufrehe können 
die Folge sein. Ein ähnlichert Effekt wird 
auch durch keimbelastendes Futter oder 
durch  Futtermittel, die eine schlechte 
Verdaulichkeit haben (z.B. ganze Mais-
körner oder Fruktane), ausgelöst. 

Um eine optimale Nährstoffaufnahme 
aus dem Futter sicherzustellen, ist da-
her neben der Qualität der Futtermittel 
besonders auf die Kraftfuttermenge pro 
Mahlzeit zu achten: Diese sollte mög-
lichst unter 0,25 kg je 100 kg Körpermas-
se liegen - bei einem 600 kg schweren 
Warmblutpferd also unter 1,5 kg Hafer. 
Bei Heu oder Heuersatz ist eine Menge 
von 1,2 bis 1,5 kg je 100 kg Körpermas-
se pro Tag (verteilt auf möglichst drei 
Portionen) sinnvoll - das entspricht beim 
Warmblüter rund 7 bis 9 kg Heu. 

Besonders wichtig zur Reduzierung der 
Säureproduktion ist auch die richtige 

Futterreihenfolge: Erst Heu, dann Kraft-
futter!.

Kommen Sie den den natürlichen (Fut-
ter-) Bedürfnissen Ihres Pferdes mög-
lichst entgegen - auch wenn im Winter 
die Weidezeiten eingeschränkt sind: 

Problem Kotwasser
Als Kotwasser wird der getrennte Ab-
satz von Pferdeäpfeln und Darmwasser 
oder fast durchfallartiger Kot bezeich-
net. Stark verschmutzte Hinterbeine 
und Schweif steigern besonders im 
Winter, wenn die Feuchtigkeit auf der 
Haut gefriert, das Leiden der Pferde. 
Hinzu kommen Schmerzen durch die 
übertriebene Darmtätigkeit und hier-
aus resultierende Blähungen. Oft ver-
schlechtern sich die Leberwerte. Kot-
wasser ist in der Regel die Folge einer 
Störung Darmflora. Ursachen dieser 
Verdauungsstörung können sein:

- schädliche Pilzkulturen im Futter  
  oder der Einstreu

- Medikamentengabe  
  (z.B. Behandlung mit Antibiotika)

- Dysbakterie

- Magengeschwüre (Stress)

- Silagefütterung bzw. Silage- 
  Unverträglichkeit

- Übersäuerung des Darms

- verholztes Heu

Füttern Sie

- statt Silage Heu in bester Qualität, 
  (kann teilweise durch Heucobs ersetzt     
  werden)

- so viel Kraftfutter wie nötig in so 
  kleinen Portionen wie möglich

- Probiotika (Lebendhefe) 
  zur Stabilisierung der Darmflora

- 5 bis 6 Stunden Fresszeit täglich

- mindestens 3 x pro Tag füttern

- nach der Futteraufnahme  
  ca. 1 ½ h keine Arbeit

- freie Möglichkeit der  
  Wasseraufnahme.

Probiotikum 
EquiPower

Optimierung der Magen- und Darmtätigkeit

Stabilisierung der Darmflora

Unterstützung der  
Verdauung vom Magen  
bis zum Enddarm
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P Stabile Darmflora 
geregelte Verdauung

EQUIPUR-organ bildet gerade 
in Herbst und Winter die sichere und 
naturbelassene Basis für eine bedarfs­
deckende Fütterung. Lebenswichtige 
Vitalstoffe in biologisch hochwer­
tiger Form gleichen den immer 
geringer werdenden Gehalt an Mikro­
nährstoffen im Heu und im Kraftfutter 
optimal aus. 


